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530 Stöbert £craterting: Statur unb ©djicffal.

gegen; benn arbeiten Inar feine Suft. gür fein
©Raffen unb SBirïen Ijat er manche aufrichtige
Quftimmung unb SInerïenmmg gefunben. Qtoei
©ottorhüte, ehrenhalber bon ben llniberfitäten
bon Qürid) unb bon Berlin berlieïjen, gierten
ibin, unb gum „Officier de l'instruction publi-

- §.=©.: ®a§ SCuge be§ ©äjtoeigenS.

que" hatte ihn bie frangöfifdfe Regierung fchon
bor mehr alg 25 iahten ernannt.

©rop biefer Sprüngen unb Sluggeidjnungen
tear ©r. griebrid) Qotiinger ber faflic^tgetreue
Beamte, ber einfache Bürger, ber liebe Bienfd)
geblieben, ©ein Stnbenïen bleibt gefegnet!

©ugen Kuß.

îlafur uni) 6d)tcftfal.
Bach keinem Gorbeer bin ich ausgegangen,
Unb keiner Munft hob' ich nticl) gang ergeben:
Mein 3iet fat) ich bor Bugen minkenb fchroeben,

©Sonach bie Beften fonft gefonbert rangen.

5ns ©Seitefte erfchroang

Sin Btenfcf) fein rootlt' ich, uoß unb gang, umfangen
©as Btl mit aßen ©innen, mirhenb ftreben

Btit aßen Mräften bann, aßfeitig Geben,

Marmonifch, unumfchränkt, roar mein ©erlangen.

fich mein ©ebanke,

5ns Sngfte fühlt' ich mich gurückgetrieben :

Btein Streben roar Batur, ©chickfal bie Schranke.

Unb roas ihr kennt oon meinem Geben, Gieben,

©on meinem Schauen, Schaffen, Skümmer, fchtoanke

©inb's unb Splitter, bie im ©3inbe ftieben. Sîobert Jpamerltng.

©as 2ïuge bi

©ing ber merfloürbigften Baturiounber ber
Beuen SSelt unb... faft unbeïannt! Sßer in
©itropa, bie günftigen ©eograppen bie'Cleicfit

auggenommen, hätte fdfon ettoag bon biefem
herrlichen gled ©rbe gehört, bem bie ©ingebore»
nen bor mehr alg einem gaprtaufenb in ihrer
6überreichen Sprache ben obigen Barnen ge=

geben haben, ©in @ee bon geloaltiger 2Iugbeh=

nung, auf einem ber hödjften Berggüge Stmeri»
tag gelegen, bereu impofante Kette unter bem
eigenartigen Barnen ber „Boten gälte" ben

Bunbegftaat Oregon ber Bereinigten Staaten
bitrchgieîjt. ©ie ameri'fanifdfen ©eograppen,
bie ihn erft im gapre 1857 gelegentlich einer
bon bent Kapitän ©. g. ©utton geführten
pebition entbecften, gaben ihm ben Bauten Bia»
gamag. ©ie ©röfge beg in 3510 Bieter über bem

Bieeregfpiegel gelegenen Seeg beträgt in ber
Sänge nicht toeniger alg 10 Kilometer bei einer
burchfchnittlichen Breite bon etloa 6800 Bieter,
gnfolge ber aufferorbeittlidjen ©djtoierigïeiten,
loeldfe bie Begloingung biefer, infolge ber ©ro=

fiott Überaug gertlüfteten unb ungugänglichen
Berg'fette felbft bem geübten SHpeufteiger bar»
bietet, geriet bie ©ntbecEung beg Kapitäng ®ut=
ton in Bergeffen'heii, unb erft gegen ©itbe beg

Oorigen gahrhitnbertg manbte fidj bie aUge»

meine Stufmerïfamïeit bon neuem biefem Ba=

6d)toeigcn5.

turphänomen gu. iffortläuber ©eologeit grünbe»
ten einen loiffertfchaftlichen Klub, bie „Biaga»
mag ©urbep" genannte ©efeïïfdjaft, bie eg fid)

gitr Stufgabe machte, biefeg jebem Baturfreunbe
unb Sllpiniften intereffante Berglanb plan»
mäfjig gu burchforfdjen. Slug ben bort ber Klub»
leitung nach unb nach beröffentlidjten Berichten
entnehmen mir bie nachftehenben ©aten.

©er Biagamag füllt, loie loir bieg ähnlich bei

manchen europäifdfen ©ebirggfeen, gum Bei»

fpiel benen ber ©ifel, beobachten tonnen, ben

ehemaligen Krater eineg erlofchenen Bulfang
aug. ©ie beträchtliche, bon 300 big gegen 600
Bieter toedffelrtbe ©iefe beg ©eeg beutet gleidj»
fallg auf feinen bulïanifd)en Urfpritng tpu.
Stuf ben abfd)üffigen äußeren glanïen beg Ber»
geg laffert fid) gubern breite, ingloifdjen ftar! ber»

Gitterte Bäche erftarrter Saba feftfteUen. ger»
ner finbet man auf biefer Slufjenfeite eine

Bienge tiefeingefdfuittener gurchen, bie loaï)t=
fd)einlid) bon ben ©letfchern hcmihren, bie in
einer früheren ©poche bie Slbpänge bebedten.

©ie ermähnte ©jpebition beg Kapitäng ©ut=
ton fanb nach langem ©uchen überhaupt nur
gloei ©teilen, bort benen aug man ben Sßaffet»
fpiegel erreid)en ïann, unb auch &ct§ nur unter
Slnloenbitng größter Borfichtgmaffregeln. ©er
@ee liegt nämlich bebeittenb tiefer, alg bie itjn

S30 Robert Hamerling: Natur und Schicksal.

gegen; denn arbeiten war seine Lust. Für sein
Schaffen und Wirken hat er manche aufrichtige
Zustimmung und Anerkennung gefunden. Zwei
Doktorhüte, ehrenhalber von den Universitäten
von Zürich und von Berlin verliehen, zierten
ihn, und zum „Okkicior cls I'iustruotion pnbli-

- H.-G,: Das Auge des Schweigens.

Mo" hatte ihn die französische Regierung schon

vor mehr als 26 Jahren ernannt.
Trotz dieser Ehrungen und Auszeichnungen

war Dr. Friedrich Zollanger der pflichtgetreue
Beamte, der einfache Bürger, der liebe Mensch
geblieben. Sein Andenken bleibt gesegnet!

Eugen Kult.

Natur und Schicksal.

Nach keinem Lorbeer bin ich ausgegangen,
Und keiner Kunst hab' ich mich ganz ergeben:
Kein Ziel sah ich vor Augen winkend schweben,

Wonach die Besten sonst gesondert rangen.

Ins Weiteste erschwang

Ein Mensch sein wollt' ich, voll und ganz, umfangen
Das All mit allen Sinnen, wirkend streben

Mit allen Kräften dann, allseitig Leben,

Harmonisch, unumschränkt, war mein Verlangen.

sich mein Gedanke,

Ins Engste fühlt' ich mich zurückgetrieben:
Mein Streben war Natur, Schicksal die Schranke.

Und was ihr kennt von meinem Leben, Lieben,
Von meinem Schauen, Schaffen, Trümmer, schwanke

Sind's und Splitter, die im Winde stieben. Robert HamerUng.

Das Auge îb

Eins der merkwürdigsten Naturwunder der
Neuen Welt und... fast unbekannt! Wer in
Europa, die zünftigen Geographen vielleicht
ausgenommen, hätte schon etwas von diesem
herrlichen Fleck Erde gehört, dem die Eingebore-
nen vor mehr als einem Jahrtausend in ihrer
bilderreichen Sprache den obigen Namen ge-
geben haben. Ein See von gewaltiger Ausdeh-
nung, auf einem der höchsten Bergzüge Ameri-
kas gelegen, deren imposante Kette unter dem
eigenartigen Namen der „Roten Fälle" den

Bundesstaat Oregon der Vereinigten Staaten
durchzieht. Die amerikanischen Geographen,
die ihn erst im Jahre 1867 gelegentlich einer
von dem Kapitän C. F. Duttan geführten Ex-
Pedition entdeckten, gaben ihm den Namen Ma-
zamas. Die Größe des in 3610 Meter über dem

Meeresspiegel gelegeneil Sees beträgt in der

Länge nicht weniger als 10 Kilometer bei einer
durchschnittlichen Breite von etwa 6800 Meter.
Infolge der außerordentlichen Schwierigkeiten,
welche die Bezwingung dieser, infolge der Ero-
sion überaus zerklüfteten und unzugänglichen
Bergkette selbst dem geübten Alpensteiger dar-
bietet, geriet die Entdeckung des Kapitäns Dut-
ton in Vergessenheit, und erst gegen Ende des

vorigen Jahrhunderts wandte sich die allge-
meine Aufmerksamkeit von neuem diesem Na-

Schweigens.

turphänomen zu. Portländer Geologen gründe-
ten einen wissenschaftlichen Klub, die „Maza-
mas Survey" genannte Gesellschaft, die es sich

zur Aufgabe machte, dieses jedem Naturfreunde
und Alpinisten interessante Bergland Plan-
mäßig zu durchforschen. Aus den von der Klub-
leitung nach und nach veröffentlichten Berichten
entnehmen wir die nachstehenden Daten.

Der Mazamas füllt, wie wir dies ähnlich bei

manchen europäischen Gebirgsseen, zum Bei-
spiel denen der Eifel, beobachten können, den

ehemaligen Krater eines erloschenen Vulkans
aus. Die beträchtliche, von 300 bis gegen 600
Meter wechselnde Tiefe des Sees deutet gleich-

falls auf seinen vulkanischen Ursprung hin.
Auf den abschüssigen äußeren Flanken des Ber-
ges lassen sich zudem breite, inzwischen stark ver-
witterte Bäche erstarrter Lava feststellen. Fer-
ner findet man auf dieser Außenseite eine

Menge tiefeingeschnittener Furchen, die wahr-
scheinlich von den Gletschern herrühren, die in
einer früheren Epoche die Abhänge bedeckten.

Die erwähnte Expedition des Kapitäns Dut-
ton fand nach langem Suchen überhaupt nur
zwei Stellen, von denen aus man den Wasser-
spiegel erreichen kann, und auch das nur unter
Anwendung größter Vorsichtsmaßregeln. Der
See liegt nämlich bedeutend tiefer, als die ihn


	Natur und Schiksal

